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Vorwort

Der Kanton Schwyz verfügt über einen grossen, vielseitig strukturierten Gewäs-
serreichtum. Verbauungen und Wasserkraftnutzungen haben darin aber speziell
bei den Fliessgewässern zu starken Veränderungen geführt. Einerseits sind die
Stauhaltungen, speziell der Sihl- und der Wägitalersee, kaum mehr aus der
Landschaft wegzudenken, andererseits wurden dadurch die freie Fischwande-
rung und auch der Gewässerhaushalt beeinträchtigt.

Seit längerer Zeit ist der Kanton bestrebt, die natürliche Artenvielfalt und den Be-
stand der Fische sowie deren Lebensraum zu erhalten, zu verbessern oder nach
Möglichkeit wiederherzustellen. Bei den fischereilichen Bewilligungen für gewäs-
serbeeinträchtigende Eingriffe wird stets darauf geachtet, eine Verbesserung
oder zumindest die Erhaltung des Lebensraumes der Fische zu gewährleisten. 

Um diesem Bestreben noch mehr und fundierter Nachachtung zu schenken,
wurde der Ist-Zustand der stehenden und fliessenden Gewässer des Kantons in
fischereilicher und auch gewässerökologischer Hinsicht erfasst mit dem Ziel, die
Aufgaben in den Bereichen Fischerei, Naturschutz, Gewässerunterhalt und
Hochwasserschutz sachgerecht und effizient erfüllen zu können. 

Der vorliegende Fischatlas soll in erster Linie die Grundlage dazu bieten. Dane-
ben kann aber auch der Fischer und Naturfreund darin eine Fülle von Informatio-
nen finden, die ihm das Verständnis für die Vielfalt der Fischfauna in den Gewäs-
sern erleichtert. 

Wir hoffen, mit dieser Arbeit einen sinnvollen Beitrag zur Erhaltung unserer
Fischbestände, zur Verbesserung ihrer Lebensbedingungen und zum Verständ-
nis der ökologischen Zusammenhänge zu leisten.

Alois Christen, Regierungsrat
Vorsteher Militär- und Polizeidepartement

Datengrundlage und -auswertung

Die Verbreitungskarten basieren auf Daten zum Fischvorkommen aus den Jah-
ren 1996-2001. Sie stammen aus Kontrollfischfängen, elektrischen Abfischun-
gen bei Gewässerverbauungen, fischereibiologischen Studien, Fangstatistiken
und persönlichen Kenntnissen der kantonalen Fischereiaufsicht.

Ein grosser Teil der Daten wurde bei eigens für diesen Verbreitungsatlas durch-
geführten Bestandesaufnahmen (elektrische Abfischungen) in den Jahren 2000
und 2001 erhoben. Die grosse Anzahl von Fliessgewässern im Kanton Schwyz
erlaubte keine lückenlose Erfassung der Fischfauna. Es wurden vor allem Bäche
in tieferen Höhenlagen erfasst, die eine grössere Artenvielfalt versprachen und
deren Fischbestand ungenügend oder nicht bekannt war.

Für die Daten aus den Jahren 1996-2000 lagen die Häufigkeitsangaben zum
Fischbestand nicht in jedem Fall in genügender Genauigkeit vor. Dies galt insbe-
sondere für Angaben aus der Fischfangstatistik. In diesen Fällen wurde die Be-
standesgrösse als «unbekannt» angegeben.

Bei den Abfischungen im Jahre 2001 und teilweise auch im Jahre 2000 wurden
die Häufigkeiten der gefangenen Fischarten detailliert protokolliert. Zusätzlich
wurden die Längenklassen und verschiedene Angaben zur Lokalität erhoben.
Das Erfassen der Länge und der mittleren Breite des befischten Gewässerab-
schnittes lieferte zudem Angaben zur Dichte für jede gefangene Fischart.

Die in den Verbreitungskarten angegebenen Bestandesgrössen basieren einer-
seits auf den Dichteangaben, andererseits auf persönlichen Einschätzungen der
Fischereiaufseher.

Sämtliche Daten wurden in einer Datenbank abgelegt und auf ihre Plausibilität
geprüft. Anschliessend erfolgte die Erstellung der Verbreitungskarten mit den
Angaben zur Bestandesgrösse (bzw. Fischdichte) mit einem Geographischen In-
formationssystem (GIS).



Standort mit Angaben zum Fischvorkommen

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Die Karte zeigt alle in den
folgenden Verbreitungskar-
ten erfassten Erhebungs-
standorte. Insgesamt liegen
Daten zum Fischvorkommen
von 420 Standorten in 185
verschiedenen Gewässern
(Bäche, Flüsse, Seen, Stau-
becken) vor.
Die Verteilung der Standorte
zeigt, dass nicht aus jedem
Gebiet des Kantons Schwyz
gleich viele Daten vorliegen.
Gut untersucht sind vor al-
lem die tiefer liegenden Ge-
genden im Bereich des Zü-
richsees und des Lauerzer-
sees. Auch das Fischvor-
kommen im Alptal ist gut be-
kannt. Die höheren Regio-
nen mit naturgemäss kleine-
ren und artenärmeren Fisch-
beständen sind weniger gut
erfasst.   
Die nachfolgenden Verbrei-
tungskarten stellen nicht die
tatsächliche Verbreitung der
Fischarten dar, sondern ihre
bekannten Vorkommen im
Kanton Schwyz.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Übersichtskarte
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Das Bachneunauge (Lam-
petra planeri) ist zoologisch
gesehen keine Fischart. Es
gehört zu den sogenannten
Rundmäulern, einer sehr ur-
sprünglichen Gruppe von
Wirbeltieren.
Es sind nur wenige Vorkom-
men mit kleinen Beständen
aus den Einzugsgebieten
der Alten Linth und des Lau-
erzersees sowie aus dem
Leewasser bei Brunnen be-
kannt. Die Art ist im Kanton
Schwyz selten, auch wenn
davon auszugehen ist, dass
einzelne weitere Vorkommen
bestehen, z. B. im Einzugs-
gebiet des Zürichsees. Ge-
samtschweizerisch ist das
Bachneunauge vom Aus-
sterben bedroht.

Der Aal (Anguilla anguilla)
ist eine verbreitete Fischart
vor allem der grösseren
Fliessgewässer des schwei-
zerischen Mittellandes. Trotz
seines ausgeprägten Wan-
dertriebs sind im Kanton
Schwyz bisher nur Vorkom-
men in der Seeweren und im
Unterlauf der Muota sowie
teilweise in den grösseren
Seen bekannt.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Bachneunauge

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Bachneunauge Aal

Einzelfund (1-200) 1 6
klein (201-1000) 1 1
mittel (1001-5000) 0 3
gross (über 5000) 0 0
Bestand unbekannt 5 0
kein Vorkommen 413 410

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Aal
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Brachsmen (Abramis bra-
ma) und Blicke (Abramis
bjoerkna) sind eng verwand-
te, sehr ähnlich aussehende
Arten. Sie sind typische Ver-
treter der allgemein als
«Weissfische» bezeichneten
Gruppe der Karpfenartigen
(Cypriniden). Es handelt sich
um eher wärmeliebende Ar-
ten, die vor allem in Seen
und in langsam fliessenden
Flüssen leben.
Im Kanton Schwyz kennt
man Vorkommen aus allen
grösseren Seen, vor allem
dem Lauerzersee, aber auch
aus dem Itlimoosweiher.
Weitere Bestände, z. B. in
der Alten Linth und ihren Zu-
flüssen, sind wahrscheinlich.
Beim Brachsmenbestand in
der Seeweren scheint es
sich um Fische aus dem
Lauerzersee zu handeln. Sie
halten sich vermutlich nur im
Sommer für kurze Zeit in der
Seeweren auf, können dann
aber sehr häufig sein.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Brachsmen

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Brachsmen Blicke

Einzelfund (1-200) 2 3
klein (201-1000) 4 2
mittel (1001-5000) 2 2
gross (über 5000) 3 0
Bestand unbekannt 1 1
kein Vorkommen 408 412

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Blicke

- 6 -



Der Schneider (Alburnoi-
des bipunctatus) ist eine ge-
fährdete Kleinfischart der
reich strukturierten Fliessge-
wässer des schweizerischen
Mittellandes. Im Kanton
Schwyz sind nur einige klei-
ne Bestände aus dem Ein-
zugsgebiet des Lauerzer-
sees bekannt. Trotz des
über weite Bereiche alpinen
Charakters des Kantons
Schwyz wären deutlich mehr
Standorte zu erwarten, ins-
besondere in den Unterläu-
fen der Zuflüsse des Zürich-,
Zuger- und Vierwaldstätter-
sees.

Die Laube (Alburnus albur-
nus) bewohnt Seen und
langsam fliessende Gewäs-
ser. Im Kanton Schwyz ist
sie aus allen grösseren Seen
bekannt. Ein eindrückliches
Schauspiel bietet im Früh-
sommer die Laichwande-
rung vom Vierwaldstättersee
in die Muota. Beim Bestand
in der Seeweren handelt es
sich vermutlich um Tiere aus
dem Lauerzersee. Eine Fort-
pflanzung in strömungsar-
men Zonen dieses Flusses
ist aber denkbar.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Schneider

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Schneider Laube

Einzelfund (1-200) 1 0
klein (201-1000) 0 1
mittel (1001-5000) 0 6
gross (über 5000) 0 1
Bestand unbekannt 4 6
kein Vorkommen 415 406

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Laube
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Die Barbe (Barbus barbus)
ist ein typischer Flussfisch,
der aber auch in Seen vor-
kommt. Im Kanton Schwyz
gibt es grosse Bestände im
Einzugsgebiet des Obersees
und in der Seeweren. Weite-
re Vorkommen könnte es
insbesondere in den Unter-
läufen der Zuflüsse des Zü-
rich-, Zuger- und Vierwald-
stättersees geben.

Karpfen (Cyprinus carpio)
finden sich in sommerwar-
men stehenden oder sehr
langsam fliessenden Gewäs-
sern. Neben den Seen und
dem Itlimoosweiher ist im
Kanton Schwyz ein Vorkom-
men aus dem Gebiet der Al-
ten Linth bekannt. Dort lai-
chen die Karpfen im
Spätfrühling in den üppigen
Wasserpflanzenbeständen.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Barbe

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Barbe Karpfen

Einzelfund (1-200) 6 1
klein (201-1000) 2 5
mittel (1001-5000) 0 1
gross (über 5000) 6 0
Bestand unbekannt 6 2
kein Vorkommen 400 411

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Karpfen
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 9
klein (201-1000) 4
mittel (1001-5000) 5
gross (über 5000) 15
Bestand unbekannt 2
kein Vorkommen 385

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Der Alet (Leuciscus cepha-
lus) ist eine anpassungsfähi-
ge Fischart, die man in
Fliessgewässern verschiede-
ner Grösse, aber auch in
Seen findet.
Im Kanton Schwyz ist er
nach der Bachforelle und
der Groppe die am weite-
sten verbreitete Fischart.
Den Alet findet man vor al-
lem in den Unterläufen der
Zuflüsse des Zürichsees.
Grosse Bestände gibt es
aber auch im Einzugsgebiet
des Lauerzersees und in der
Seeweren. Weitere Vorkom-
men in der Nähe der gros-
sen Seen, beispielsweise im
Gebiet von Küssnacht, sind
sehr wahrscheinlich.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Alet
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 5
klein (201-1000) 4
mittel (1001-5000) 2
gross (über 5000) 4
Bestand unbekannt 1
kein Vorkommen 404

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Der Hasel (Leuciscus leu-
ciscus) ist eine dem Alet nah
verwandte Fischart. Er be-
siedelt ebenfalls vor allem
die Fliessgewässer, kommt
aber auch in Seen vor.
Im Kanton Schwyz weist er
ungefähr dieselbe Verbrei-
tung auf wie der Alet,
scheint  aber deutlich weni-
ger häufig zu sein. Grössere
Bestände sind aus dem Ge-
biet des Lauerzersees und
den Unterläufen der Zuflüsse
des Zürichsees bekannt.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Hasel
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 7
klein (201-1000) 2
mittel (1001-5000) 1
gross (über 5000) 1
Bestand unbekannt 0
kein Vorkommen 409

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Die Elritze (Phoxinus pho-
xinus) ist neben der Bachfo-
relle die typische Fischart
der Forellenregion. Sie lebt
in klaren Bächen und Seen
bis in eine Höhenlage von
über 2000 m.
Die meisten bekannten Vor-
kommen im Kanton Schwyz
stammen aus dem Gebiet
des Wägitalersees. Eher
überraschend sind die vor-
kommen in Kanälen der
Linthebene.
Auch wenn davon ausge-
gangen werden kann, dass
weitere Elritzenvorkommen
bestehen, gibt die geringe
Verbreitung zu Besorgnis
Anlass. Von 420 Erhebungs-
standorten wurden lediglich
an deren 11 Elritzen nachge-
wiesen. Eigentlich wäre eine
grössere Verbreitung dieser
an die alpinen Lebensbedin-
gungen angepassten Fisch-
art zu erwarten. Man muss
daher von einem Rückgang
der Elritzenbestände im
Kanton Schwyz ausgehen,
vermutlich infolge Verbauun-
gen und zum Teil wohl auch
wegen mangelnder Wasser-
qualität.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Elritze
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Die sehr ähnlich aussehen-
den Arten Rotauge  (Rutilus
rutilus)) und Rotfeder
(Scardinius erythrophthal-
mus) sind typische Vertreter
der allgemein als «Weiss-
fische» bezeichneten Grup-
pe der Karpfenartigen (Cy-
priniden). Es sind eher wär-
meliebende Fischarten, die
vor allem in stehenden und
langsam fliessenden Gewäs-
sern vorkommen.
Beide Arten haben im Kan-
ton Schwyz ein ähnliches
Verbreitungsgebiet. Sie be-
siedeln alle grösseren Seen.
Standorte aus Fliessgewäs-
sern sind aus dem Einzugs-
gebiet des Zürichsees be-
kannt. Das Rotauge kommt
zusätzlich auch in der See-
weren vor. Weitere Vorkom-
men sind vor allem für das
Rotauge in den Unterläufen
der Zuflüsse der grösseren
Seen zu erwarten.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Rotauge

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Rotauge Rotfeder

Einzelfund (1-200) 5 1
klein (201-1000) 3 3
mittel (1001-5000) 5 6
gross (über 5000) 1 0
Bestand unbekannt 1 2
kein Vorkommen 405 408

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Rotfeder
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Der Gründling (Grundeli)
(Gobio gobio) ist eine den
Gewässergrund bewohnen-
de Kleinfischart. Man findet
ihn sowohl in fliessenden als
auch in stehenden, meist
sandigen Gewässern.
Sein bekannter Verbrei-
tungsschwerpunkt im Kan-
ton Schwyz liegt im Einzugs-
gebiet des Lauerzersees
und in der Seeweren. Im üb-
rigen beschränken sich die
Vorkommen auf die grösse-
ren Seen sowie auf die Un-
terläufe zweier in den Zürich-
see mündenden Fliessge-
wässer.

Die Schleie (Tinca tinca) ist
eine wärmeliebende Fisch-
art, die in vegetationsreichen
Flachwasserzonen der ste-
henden und langsam flies-
senden Gewässern vor-
kommt. Im Kanton Schwyz
bewohnt sie die grösseren
Seen sowie einige wenige
Fliessgewässer.

Bei beiden Arten ist mit wei-
teren Vorkommen im Gebiet
der heute bekannten Stand-
orte zu rechnen.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Gründling

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Gründling Schleie

Einzelfund (1-200) 7 3
klein (201-1000) 2 4
mittel (1001-5000) 3 4
gross (über 5000) 2 0
Bestand unbekannt 2 1
kein Vorkommen 404 408

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Schleie
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 10
klein (201-1000) 2
mittel (1001-5000) 2
gross (über 5000) 1
Bestand unbekannt 1
kein Vorkommen 404

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Die Bachschmerle (Barba-
tula barbatula) wird auch
Schmerle oder Bartgrundel
genannt. Sie ist wie der
Gründling eine am Gewäs-
sergrund lebende Kleinfi-
schart. Sie bevorzugt Fliess-
gewässer, kommt aber auch
in Seen vor. Ihre relativ gros-
se Toleranz gegenüber Ge-
wässerverschmutzungen er-
laubt es ihr, auch Gewässer
mit deutlich geringerer Was-
serqualität zu besiedeln.
Die bekannte Verbreitung im
Kanton Schwyz ist überra-
schend klein. Die Bach-
schmerle ist eine Art der
Niederungen und kommt in
der Schweiz kaum höher als
800 m über Meer vor. Trotz-
dem wären neben dem Ver-
breitungsschwerpunkt in der
Linthebene auch Vorkom-
men im Gebiet des Lauer-
zersees, der Rigiaa oder in
der Region von Küssnacht
zu erwarten.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Bachschmerle
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 27
klein (201-1000) 81
mittel (1001-5000) 157
gross (über 5000) 68
Bestand unbekannt 24
kein Vorkommen 63

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Die Bachforelle (Salmo
trutta f. fario) ist die typische
Fischart der nach ihr be-
nannten Forellenregion. Sie
liebt kühle, sauerstoffreiche
Fliessgewässer, kommt aber
auch in den verschiedensten
anderen Gewässertypen vor.
Sie ist die weitaus häufigste
Fischart im Kanton Schwyz
und weist das grösste Ver-
breitungsgebiet auf. Ein
wichtiger Grund hierfür liegt
in ihrer herausragenden fi-
schereilichen Bedeutung.
Deshalb werden in viele Bä-
che jedes Jahr Jungfische
eingesetzt.
Die Bachforelle kommt an
bedeutend mehr Stellen vor,
als die Karte zeigt. Vermut-
lich lebt sie unter 1500 m
über Meer in den meisten
Fliessgewässern mit ausrei-
chender Wasserführung.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Bachforelle
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 3
klein (201-1000) 5
mittel (1001-5000) 1
gross (über 5000) 0
Bestand unbekannt 6
kein Vorkommen 405

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Die Seeforelle (Salmo trut-
ta f. lacustris) und die Bach-
forelle sind keine eigenstän-
dige Arten. Beide Forellenty-
pen wachsen in kleinen bis
mittelgrossen Fliessgewäs-
sern auf. Nach 2-3 Jahren
wandert ein Teil der Jungfi-
sche in einen See ab und
wird zu Seeforellen. Die zu-
rückbleibenden nehmen das
typische Kleid der Bachforel-
le an. Nach heutigen Er-
kenntnissen ist es dabei un-
wichtig, ob die Eltern See-
oder Bachforellen waren.
Der Verbreitungsschwer-
punkt der Seeforelle im Kan-
ton Schwyz liegt naturge-
mäss in den grossen Seen
und ihren grösseren Zuflüs-
sen, die den Fischen als
Laichgebiete dienen. Aus fi-
schereilicher Sicht ist vor al-
lem der Unterlauf der Muota
von Bedeutung, in dem jähr-
lich Laichfischfang betrieben
wird.
Der gute Bestand in der
Muota ist aber auch aus
Sicht des Artenschutzes be-
deutungsvoll, denn die See-
forelle gilt in der ganzen
Schweiz als stark gefährdet.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Seeforelle
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Die Regenbogenforelle
(Oncorhynchus mykiss) und
der Namaycush (Kanadi-
sche Seeforelle) (Salvelinus
namaycush) sind nordameri-
kanische Fischarten. Sie
wurden Ende des 19. Jahr-
hunderts in die Schweiz und
den Kanton Schwyz zwecks
Bereicherung der Fangpalet-
te eingeführt.

Die Regenbogenforelle be-
wohnt Fliessgewässer und
Seen. Den grössten Bestand
im Kanton Schwyz weist der
Wägitalersee auf. Im Rah-
men der fischereilichen Be-
wirtschaftung dieses Stau-
sees werden jährlich grosse
Mengen an fangfähigen Re-
genbogenforellen eingesetzt.
Die Vorkommen in Fliessge-
wässern sind auf entwiche-
ne Fische aus Fischzuchtan-
lagen zurückzuführen.

Der Namaycush kommt nur
im Wägitalersee und im Sihl-
seeli vor. Diese langlebige
Art wird heute nicht mehr
eingesetzt. Es ist anzuneh-
men, dass sie deshalb bis in
einigen Jahren aus beiden
Seen verschwinden wird.

Massstab 1:200'000     Kenntnisstand September 2001

AquaPlus  Elber Hürlimann Niederberger

Regenbogenforelle

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Regenbogenforelle Namaycush

Einzelfund (1-200) 3 2
klein (201-1000) 1 0
mittel (1001-5000) 3 0
gross (über 5000) 1 0
Bestand unbekannt 5 0
kein Vorkommen 407 418

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Namaycush

- 17 -



Der Seesaibling (Rötel)
(Salvelinus alpinus) lebt in
sauberen, sauerstoffreichen
Seen. Im Kanton Schwyz
kommt er nur in den drei
grossen Grenzseen vor, wo
er auch eine fischereiliche
Bedeutung hat.

Der dem Seesaibling ver-
wandte Bachsaibling (Sal-
velinus fontinalis) stammt
ursprünglich aus Nordameri-
ka. Wie auch einige andere
Fischarten wurde er Ende
des 19. Jahrhunderts aus fi-
schereilichen Gründen in die
Schweiz und schliesslich
auch in den Kanton Schwyz
eingeführt. Bevorzugte Be-
satzgewässer waren Berg-
seen und Bergbäche.
Im Kanton Schwyz sind nur
vier Standorte bekannt. Bei
den Vorkommen in der
Muota und im Leewasser
bei Brunnen dürfte es sich
um entwichene Tiere aus
Fischzuchtanlagen handeln.
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Seesaibling

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Seesaibling Bachsaibling

Einzelfund (1-200) 0 1
klein (201-1000) 3 1
mittel (1001-5000) 2 0
gross (über 5000) 0 0
Bestand unbekannt 0 2
kein Vorkommen 415 416

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Bachsaibling
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Felchen (Coregonus spp.)
sind typische Bewohner der
sauerstoffreichen Seen. Sie
kommen aber auch in Flüs-
sen vor. Im Kanton Schwyz
besiedeln sie die grösseren
Seen und den Linthkanal.
Die Felchen sind die wirt-
schaftlich wichtigsten Fische
der Berufsfischerei am Zü-
richsee, Zugersee und Vier-
waldstättersee. Die Bewirt-
schaftung erfolgt laut Gesetz
seenspezifisch. Ein Aus-
tausch von Eiern oder Brüt-
lingen zwischen den Seen
ist deshalb nicht erlaubt.

Die Äsche (Thymallus thy-
mallus) bevorzugt grössere,
saubere Fliessgewässer. Sie
gilt in der Schweiz als ge-
fährdete Fischart. Im Kanton
Schwyz besiedelt sie vor al-
lem das Gebiet Leewasser -
Muota - Seeweren. Dane-
ben gibt es einen Bestand
im Linthkanal und kleine
Vorkommen im Zürichsee
und Vierwaldstättersee. Die
Äsche ist ein beliebter Fisch
der Sportfischerei, hat aber
wegen ihrer geringen Ver-
breitung im Kanton Schwyz
kaum eine Bedeutung.
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Felchen

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Felchen Äsche

Einzelfund (1-200) 1 3
klein (201-1000) 0 0
mittel (1001-5000) 4 1
gross (über 5000) 1 0
Bestand unbekannt 3 6
kein Vorkommen 411 410

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Äsche
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Der Hecht (Esox lucius) be-
wohnt die vegetationsrei-
chen Flachwasserzonen der
Seen, kommt aber auch in
langsam fliessenden Flüssen
vor.
Er tritt im Kanton Schwyz in
den grösseren Seen ausser
dem Wägitalersee auf. Die
bekannten Vorkommen in
Fliessgewässern beschrän-
ken sich auf einige wenige
Standorte. Die guten Hecht-
bestände in den Seen wer-
den durch die Berufs- und
Sportfischerei intensiv ge-
nutzt.

Die Trüsche (Lota lota) be-
wohnt sauerstoffreiche Seen
und Flüsse, besiedelt aber
auch kleinere Bäche.
Die Verbreitung im Kanton
Schwyz umfasst die grösse-
ren Seen mit Ausnahme des
Wägitalersees. Einige weni-
ge Vorkommen sind aus den
Unterläufen von Zuflüssen
des Vierwaldstättersees und
des Zürichsees bekannt. In
diesen Gebieten ist mit wei-
teren Standorten zu rech-
nen.
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Hecht

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Hecht Trüsche

Einzelfund (1-200) 4 5
klein (201-1000) 2 3
mittel (1001-5000) 7 8
gross (über 5000) 0 0
Bestand unbekannt 1 6
kein Vorkommen 406 398

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Trüsche
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Das Egli (Flussbarsch) (Per-
ca fluviatilis) ist eine sehr
anpassungsfähige Art, die
verschiedene Gewässerty-
pen in grossen Schwärmen
besiedeln kann.
Die hauptsächliche Verbrei-
tung im Kanton Schwyz liegt
in den grösseren Seen. Vor-
kommen in Fliessgewässern
sind vor allem aus dem Ge-
biet des Lauerzersees be-
kannt. Vermutlich gibt es
eine Reihe weiterer Vorkom-
men in den Zuflüssen der
Seen.

Der Kaulbarsch (Gymno-
cephalus cernuus) ist wie
das Egli ein anpassungsfähi-
ger Schwarmfisch. Er lebt
bevorzugt am Grund von
Seen und Flüssen. Er hat
sich in den letzten Jahren in
der Schweiz stark ausge-
breitet.
Im Kanton Schwyz kommt
er in allen grösseren Seen
vor, ausser im Wägitalersee.
Standorte aus Fliessgewäs-
sern sind bisher nur von der
Seeweren bekannt. Weitere
Vorkommen in den Unterläu-
fen der Seezuflüsse sind
sehr wahrscheinlich.
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Egli

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Egli Kaulbarsch

Einzelfund (1-200) 5 4
klein (201-1000) 4 0
mittel (1001-5000) 5 5
gross (über 5000) 6 0
Bestand unbekannt 1 1
kein Vorkommen 399 410

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Kaulbarsch
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Der Zander (Sander lucio-
perca) ist eine aus fischerei-
lichen Gründen aus Osteu-
ropa eingeführte Fischart.
Seine optimalen Lebensbe-
dingungen findet er in ste-
henden und langsam flies-
senden Gewässern.
Die Verbreitung im Kanton
Schwyz beschränkt sich auf
den Zürichsee, den Sihlsee,
den Wägitalersee und den
Itlimoosweiher. Alle Vorkom-
men gehen auf Besätze in
früheren Jahren zurück. Im
Sihlsee zeigte der Zander in
den letzten Jahren eine fast
schon explosionsartige Be-
standeszunahme, wie die
Fangstatistiken belegen. 

Der Sonnenbarsch (Lepo-
mis gibbosus)  wurde Ende
des 19. Jahrhunderts aus
Nordamerika zur «Bereiche-
rung» der einheimischen
Fauna in die Schweiz einge-
führt. Er bevorzugt stehende
oder langsam fliessende, ve-
getationsreiche Gewässer.
Im Kanton Schwyz sind ne-
ben den Beständen in den
Seen nur wenige Vorkom-
men bekannt.
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Zander

Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte
Zander Sonnenbarsch

Einzelfund (1-200) 3 4
klein (201-1000) 0 3
mittel (1001-5000) 1 3
gross (über 5000) 0 0
Bestand unbekannt 1 1
kein Vorkommen 415 409

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Sonnenbarsch
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Bestand (Anzahl/ha) Anzahl bekannter Standorte

Einzelfund (1-200) 24
klein (201-1000) 51
mittel (1001-5000) 12
gross (über 5000) 3
Bestand unbekannt 2
kein Vorkommen 328

Gesamtzahl der untersuchten Standorte: 420

Die Groppe (Cottus gobio)
bewohnt den Grund klarer
und sauberer Seen, Bäche
und Flüsse.
Sie ist eine typische Begleit-
art der Bachforelle und
kommt daher in vielen Ge-
wässern im Kanton Schwyz
vor. Da dieser Kleinfischart
aber keine fischereiliche Be-
deutung zukommt und da-
her kein Besatz getätigt
wird, ist das Verbreitungsge-
biet auch deutlich kleiner als
jenes der Bachforelle.
Trotz der wenig ausgepräg-
ten Schwimmfähigkeit und
der damit verbundenen
Schwierigkeit zur aktiven
Ausbreitung flussaufwärts,
zeigt die Groppe nach der
Bachforelle die grösste Ver-
breitung im Kanton Schwyz.
Weitere Vorkommen sind
sehr wahrscheinlich. Künstli-
che Ausbreitungshindernisse
(v. a. Schwellen) verhindern
aber vielerorts die natürliche
Neu- und Wiederbesiedlung
von Fliessgewässern.
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Groppe
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